
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 4=24 (1858)

Heft: 83

Buchbesprechung: Umschau in der Militärliteratur

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 11.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 329

fultat der ©cfecfetöübttng jufriedcn fein; namentlich

war der Slufmarfd) der ©ioifton ©aliö oon
ber Sandquart gegen Seninö fehr wofel gelungen;
übrigenö lernt man auefe auö den gefeiert!/ wenn
man ftefe biefelben eingeftcht unb nicht bie ©cfeulb
an anberen fuebt.

©ie Sruppen hatten wiederum eine rühmliche
Sluöbaucr an Sag gelegt — eine Sluöbaucr die oon
fremdett Offtjieren/ die auf Befud) da waren/
wiederholt anerfannt wurde.

(ftortfefcung folgt.)

/
Umfchau in her 3ftUitärltteratur.

allgemeine Saftif, naefe bem gegenwartigen ©tanb-
punft ber Äriegöfunft bearbeitet. ÜJlit erlauternben

Beifpielen. Bon SB. iRüftow. 3üricb, bei %x.

©ebuttfeeß. 1858.

(©efetuß.)

Ii. Buch. Bom ©efecht: ipauptfcblacfet/ ©e-
fecht, Srcffen, Äampf. Slngriffö-/ Bertheidigungö.
gefeefet/ ©emonftration. ©ie Slngrifföfchlacbt. Sin

grifföpunft. SÜlittel, den geiud fcftjufealten. Ein
Ieitung der ©efetadn. SRcfcroen. ©efetachtordnun-

gen. — ©ic Bcrtbeidigungöfcblacbt. ©tettungen
mit innerem Offenftoraum. ©tcUungen mit äußerem
Offenftoraum. ©cfeladjtordnungcn. — ©efeebte atö

flcine ©cbtrtcbten und atö Einheiten der £aupt-
fchtadjt. ©efeefet der Snfanterie. ©efedjt der
ÄaoaUerie. ©efedjt der Slrtiüerie. Berbinbung ber

SBaffen im ©efedjt.
III. Buch. Beifpiefe jur ©efecbtölehre:

©efetaefet oon Sbftebt ©efetacht an ber Sllma. Uebergang

Sütaffenaö bei ©ietifon über bic Simmat 1799.
Btttchcrö SRücfjug oon Baiir,cbampö 1814.

IV. Buch. Bon den SDlärfdjen: Berfdjiedcne
Slrtcn der Sütärfcbe: SReifemärfche. SReifctranöporte.
Äriegömärfcfee. ©icherrungödienft auf Äriegömär-
febett. Bitdung der Sloantgardc. ©ie £auptfolonne
im perpendiculären Bormarfcfe; ihr Berbältniß

jur Sloantgarbe; Slrricregarbe unb ©eitenpairottit.
len. ©te Slrrteregarde im perpendiculären SRücf-

marfd). glanfenforpö bei glanfcnmärfcben. ©aö
Äreujeu der Äolonnen unb ©urd)jiefeen oon ©c.
ftlecn. Beifpicle: gtanfenmarfd) SRabebfn'ö oon

Berona nad) SJlantua im SÜtai 1848. SÜtarfdj der

Engländer und granjofen oott der Sttma naefe Ba.
taflaoa.

V. Bucfe. Bon den Sagern und Ouartie-
ren. Bcrfchicbcnc Slrtcn ber Unterbringung der

Sruppen in den SRufeepaufen deö Äriegö: Bioouafö
und ©iefeerfeeitödienft barin. Organifation derBor-
poftenlinien. Slnordnung oon Äantonnirungen.
Sicherung der Äantonnirungen : ©iefeerung einjelner
Ouarticre; ©idjerfeeitödienft für baö ©efammtge-
bietder Äantonnirungen. Beifpiele: Äantonnirun-
gen uud Borpoftendienft der preußifchen Slrmee in
ben Stiederiandctt/ Slnfangö Suni 1815. Ouarticre
der fchteöwig-feotftcinifcfeen Slrmee im iperbfte 1850

(nach ber ©cfelacfet oon Sbftebt).

H Safein mit geometrifefeen giguren jur
Erläuterung taftifdjer gormationen» ©tcUungen unb
Operationen/ fowie fauberen Blanen/ bei betten
jeboch juweiten mefer Serrainbctait münfcbenöwertb
gewefen wäre, ©o meinen wir j. B./ lai bei der
©cblacht oon Sluftcrlifc bie SBichtigfcit ber Bofttion
bei Brauen oiel prägnanter wirb/ wenn man auf
bem Blau neben ber centralen Sage beö Bunfteö
in lev ©teüung ber einen Slrmee noch bie ©eftal-
ttitig ber Bra&cner £öhc erbtieft.

Tie ©ewiffenhaftigfeit gebietet uni, ju oerftefeern/
daß die güüe deö auf 474 ©eiten verarbeiteten
SÜiateriatö lange nicht auö den Ucberfchriften ju
überfchauen ift/ und daß der Berfaffer feinen ©toff
eben fo fehr mit Äürje unb Bräcifton/ alö mit
Älarfeeit und togifefeer ©efeärfe u*i0 Äonfcqitenj
befeanbeftc.

Snbem wir nun auf einige Einjetnfeeiten
übergehen/ muffen wir oor Slüem unfer Befrcrafeen
barüber auöfprecfeen/ lai Uv Slutor ber Berfchmä-
bung ber SÜliniemttöfete burch bic ©eaponö — be*

fanntlid) wegen ber gefetteten Batronen — über,
haupt ein ©ewicht beilegen man. SBaö rofee/ aber-
gtäubifebe Barbaren aui religiöfem Borurthcil er-
ftreben ober oerwerfen» gibt unö burebauö fein
beadjtcnöwertheö S^ugniß für den SBerth ober

Unwertb einer SBaffe. Eine gute Bewaffnung feebt

unbeftreitbar den 0J»utfe der Sütannfchaft und weeft

lie Siebe jur SBaffe/ wenngleich nicht oergeffen
werben barf/ daß auch die Betnc ihren Slntheil
an bem ©iege beanfprudjen. Slber fchlecfeter be.

waffnet ju fein, ali tet geind/ erjeugt größere
Stacfetfeeitc durch die moralifebe/ alö durch bte ma-
terieüe SBirfung. — ©ie Sufanterie tfeeilt SRüftow

ein in die große Sütaffe, der Sinie/ in leidjte
Elite-/ SReferoetnfantcrie unb ©cfearffchü&en. ©te
drei erftcren Steten will er ju einer einjtgen guten/
den heutigen taftifefeen Stnforderungeu aügemetn
genügenden ocrfdjmotjcn feaben. Bejügtidj deöSBcg-

faüö der S)teferocinfanterie/ worunter er ©arden
und und ©renadiere öerftefet/ welche im grieben
ftetö ein Unding waren und fein werden/ find wir
ganj etnoerftanden. Sur leichten Elite-Snfanterie
rechnet er j. B. öftreicfeifcfee Säger, franjöftfcbe
Ehaffcurö, Souaoen/ preußifebe güftliere tc. tc.

©iefe haben ftch fo bewährt/ daß der Berfaffer fte,

nur in anderer gornw doch ju finden münfebt/

nämttefe atö Äompagnicn tn die Bataiüone einoer-

leibt, welche Einrichtung ja in aüen Slrmeen tbeilö
in den ©cbü&eu» und Boltigeuröfompagnieii/ tbeilö
in der Berwendung beö dritten ©liebeö oorjuftn-
den ift Stapoleonö befannter Sluöfprucfe bürfte alö

niefet mehr gültig erfdjeinen/ weil beffen Sütobift-

fation durch tcchnifdje ©runde erbeifdjt Witt, wtl*
efee der frtegerifebe ©eniuö nicht ahnen fonnte.

Tai die Bataiüone tticht ju fefewach fein follen,

ift ooüfommen gerechtfertigt/ denn die SReduftionen

der Saht burefe lai ©piel deö Äriegcö werden nur

ju bald beträchtlich genug, ©ic ©reitheitutig/
welche aügemetn empfohlen wirb, läßt ftefe wobt

jweefmäßig im Bataiüon anwenden; bei bet 3u-
fammenfeeung größerer taftifefeer Äörper füfett aber
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sultat der Gefechtsübung zufrieden fein; namcnt-
lich war der Aufmarsch dcr Division SaliS von
der Landquart gegen JeniuS fchr wohl gelungen;
übrigens lcrnt man auch auS dcn Fehlern, wenn
man sich dieselben eingesteht und nicht die Schuld
an anderen sucht.

Die Truppen hatten wiederum eine rühmliche
Ausdauer an Tag gelegt — eine Ausdauer die von
fremden Offizien«, die auf Befuch da waren, wie-
Verholt anerkannt wurde.

(Fortsetzung folgt.)

Umschau in der Militärliteratur.

Allgemeine Taktik, nach dem gegenwärtigen Standpunkt

der Kriegskunst bearbeitet. Mit erläuternden

Beispielen. Von W. Rüstow. Zürich, bei Fr.
Schultheß. 1858.

(Schluß.)
II. Buch. Vom Gefecht: Hauptschlacht,

Gefecht, Tressen, Kampf. Angriffs-, VcrtheidiguugS-
gefecht, Demonstration. Die Angrifföschlachr. An
griffSpunkt. Mittel, den Feind festzuhalten. Ein
leitung der Schlacht. Reserven. Schlachtordnun.
gen. — Die Vertheidigungsschlacht. Stellungen
mit innerem Offensivraum. Stellungen mit äußerem
Offensivraum. Schlachtordnungen. — Gefechte alS

kleine Schlachten und als Einheiten der Haupt-
fchlacht. Gefecht der Infanterie. Gefecht dcr Ka-
vallerie. Gefecht dcr Artillerie. Verbindung der

Waffen im Gefecht.

Hl. Buch. Beispiele zur GefechtSlehrc:
Schlacht von Jdstedt Schlacht an der Alma. Ueber,

gang MassenaS bei Dietikon über die Limmat 1799.
BlÜcherS Rückzug von VauxchampS 1814.

IV. Buch. Von den Märschen: Verschiedene

Arten der Märsche: Retsemärsche. RcisctranSporte.
KriegSmärschc. SicherrungSdienst auf KriegSmär-
schen. Bildung der Avantgarde. Die Hauptkolonne
im perpendiculärcu Vormarsch; ihr Verhältniß
zur Avantgarde; A rricregardc und Settenpatrouil-
len. Die Arncregarde im perpendiculärcu Rück,
marsch. FlankcnkorpS bei Flankcnmärschen. Daö
Kreuzen dcr Kolonnen und Durchziehen von De-
stleen. Beispiele: Flankenmarsch Radetzky'S von

Verona nach Mantua im Mai 1848. Marsch der

Engländer und Franzosen von der Alma nach Ba-
laklava.

V. Buch. Von den Lagern und Quartieren.
Verschiedene Arten der Unterbringung der

Truppen iu deu Ruhepausen dcS Kriegs: Bivouaks
und Sicherheitsdienst darin. Organisation der Vor-
postenlinicn. Anordnung von Kantonntrungen. St.
cherung der Kantonntrungen: Sicherung einzelner

Quartiere; Sicherheitsdienst für das Gefammtge-
bietderKantounirungen. Beispiele: Kantonnirun-
gen uud Vorpostcndienst der preußischen Armee in
den Niederlanden, Anfangs Juni 1816. Quartiere
dcr fchleSwig-holstcinifchen Armee im Herbste i860
(nach der Schlacht von Jdstedt).

t4 Tafeln mit geometrischen Figuren zur
Erläuterung taktischer Formationen. Stellungen und
Operationen, sowie sauberen Plänen, bei deucn
jedoch zuweilen mehr Terraindctail wünschenSwerth
gewesen wäre. So meinen wir z. B., daß bci dcr
Schlacht von Austerlitz die Wichtigkeit der Position
bei Pratzen viel prägnanter wird, wenn nian auf
dem Plan nebe« der centralen Lage deö Punktes
in der Stellung dcr cincn Armee noch die Gestal-
tung der Pratzcncr Höhe erblickt.

Die Gcwisscuhaftigkeit gcbictet unö, zu versichern,
daß die Fülle des auf 474 Seiten verarbeiteten
Materials lange nicht aus den Ueberfchriften zu
überschauen ist, und daß dcr Verfasser feinen Stoff
eben fo fchr mit Kürze und Präcision, alö mit
Klarheit und logischer Schärfe und Konfequcnz
behandelte.

Indem wir nun auf einige Einzelnheiteu
übergehen, müssen wir vor Allem unfer Befremden
darüber aussprechen, daß der Autor dcr Vcrschmä-
hung dcr Minivmuskere durch die SeapoyS —
bekanntlich wegen der gefetteten Patronen — über-
Haupt ein Gewicht beilegen maa. Was rohe,
abergläubische Barbaren auS religiösem Vorurtheil
erstreben oder verwerfen, gibt unS durchaus kein

beachtcnSwcrtheS Zeugniß für dcn Werth oder

Unwcrth einer Waffe. Eine gute Bewaffnung hebt
unbestreitbar den Muth dcr Mannfchaft nnd weckt

die Liebe zur Waffe, wenngleich nicht vergessen

werden darf, daß auch die Beine ihren Antheil
an dcm Siege beanspruchen- Abcr schlechter be-

waffuet zu fein, als der Feind, erzeugt größere

Nachtheile durch dic moralische, alö durch die
materielle Wirkung. — Die Infanterie theilt Rü-
stow ein in die große Masse, der Linie, in leichte

Elite-, Rescrvclnfantcrie und Scharfschützen. Die
drei ersteren Arten will er zu einer einzigen guten,
dcn heutigen taktifchen Anforderungen allgemein
genügenden vcrfchmolzcn haben. Bezüglich des Wegfalls

der Nefcrveinfanterie, worunter er Garden
und und Grenadiere versteht, welche im Frieden
stetS ein Unding waren und sein werden, sind wir
ganz einverstanden. Zur leichten Elire.Jnfanterie
rechnet er z. B. östreichische Jäger, französtfche

Chasseurs. Zouavcn, preußische Füsiliere te. zc.

Dicfc haben sich so bewährt, daß der Verfasser sie,

nur in anderer Form, doch zu finden wünscht,

nämlich alö Kompagnien in die Bataillone cinver-

leibt, welche Einrichtung ja in allen Armeen theils
in den Schützen- und Voltigeurökompagnicn, theils
in der Verwendung des dritten Gliedes vorzufinden

ist Napoleons bekannter Ausspruch dürfte alS

nicht mehr gültig erfchciucn, weil dessen Modifikation

durch technische Gründe erheifcht wird, welche

der kriegerische Genius nicht ahnen konnte.

Daß die Bataillone nicht zu fchwach fein follen,

ist vollkommen gerechtfertigt, denn die Reduktionen

dcr Zahl durch daö Spiel deö Krieges werdcn nur

zu bald beträchtlich genug. Dic Dreitheilung,
welche allgemein empfohlen wird, läßt sich wohl

zweckmäßig im Bataillon anwenden; bei der

Zusammensetzung größerer taktischer Körper fühlt aber
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ber Berfaffer» baß er biefe Bahn felbft »erlaffen

muft. Unter ©cbarf fdj üben begreift er die preu-

ftifcfecn ^äatv, ©chweijer* und ähnliche ©cbarf*
fcbtt$en.*Sbre taftifebe Einheit bürfte fteiner/ bie

Äompagnie fein. Shre Berwendung wäre nur in

Bofttionett/ demnach in ber Bertheibigung und bei

Sioantgarben oorjugöweifc. ©egen die Äompag-1

Ui ben Oeftreicbem/ wollen auch wir befürworten.
Sm Borpoftenbienfl ift mit SRecht ein feefon*

derer Slccent auf die Shätigfeit und Beftimmung
der Batrouittett gelegt. SBir oermiffen abev, lai
Ut näcbtltcfee SluffteUung ber Boften an Bergfeän-
gen dahin abjuändern fei, lai lev Wann am
Slbbang aufwärtö fteht/ wodurch er in der ©unfetfeeit

ntefotonnen werden alle gerechte Bebenfen gel

tenb gemadjt: Blänftergcfecfet wird jur Jpauptfacbe,

ber Bataiüonöcfeef gibt feine Sruppe auö der ipand/

bic ©ammlung ift fefewierig und jeitraubenb, ber

Hauptmann wirb oerleitet/ feinem ©ctaitgcfccfet

ju großcö ©ewicht beijulegcn. ©anach foUen fte

nur iu ber Bertheibigung bei mangetnber innerer

Scrrainoerbindung und Uebcrficbt oerwenbet werben/

wo fu nichtö febtimm machen fönnen. Beim

einsein fechtenden Bataiüon ftnb ja entsprechende

©etaebirungen pott icher da gewfen. Sluf die Bit-
onng ber Äotontte auf die Witte, welche den

entfebiebenen Borjug ber rafcbeflen gormation hat,

hält ber Berfaffer boefe auöfcblicfltcljer/ als wir ju
thun geneigt wären. Eö gibt viele gäüe, wo der

Hauptmann unmittelbar oor feitter Äompagnie
ftehen muß, unb wo Ue Äombtnation fremder Belotonö

niefet münfcfeenöwcrtb ift. — Slbgefcfeen oon

ber SBirfung ber Handfeuerwaffen mögen wir fcfeon

wegen der ©ferapneüö oder ©ranatfartiitfefeen daö

bohle Earre nidjt miffen. gür den gaü ber Sluf.

nabme eineö cinjigen im Escrjirregtemeitt ent.

fefeeibet ftefe der Berfaffer für lai oolte Earre/
weil eö aui der Äolonne am leichteften herjuftet-
len ift und geftattet/ tn dcrfclben Berfaffung beim

Slngriff jtt verbleiben und drohende ÄaoaUcric
Slttacquen abjuwehren. Stach der Seichnung deö

Bcrfafferö wird auch mehr SRaum gewonnen» alö

anberwärtö. gür die SReiterei wirb bei geringer
numerifcher ©tärfc der Äampf in einem ©lieb
empfohlen, ©aß aber bic reitenbe Slrt tili evie,
wte in Oeftreicb bei ben ÄaoaUericbatterien/ alt-
gemein durch fabreube erfeßt werde/ mögen wir/
trofj ber großen Sülobitität der te&terett/ weder

glauben/ noch wünfeben. SBir halten in diefer

Bejiebung an ber alten Steuerung griedridjö deö

©roßen feft. — Tai öaubiefaliber nach dem ©e.
wicht wirb/ abweichend oon der SRegel in ben meiften

©taatett/ naefe lern wirtlichen ©ranatgewidjt
angegeben/ ftatt nach bem ©ewicht einer gletcb-

großen fleinerticn Boüfuget. ©er ©cgenfafc oon

SRobr. und SB u r fgefcfeüt? wiü uni, atö unlogifch/
niefet befeagen. SÜtan fage lieber: SRofer- und Äeffel»
gefchüb oder ©chieß- und SBurfgefcfeüß. ©ie
Empfehlung oon fleineren getdbatteriert ju nur feebö

©efchütjen ift rationeü begründet, ©aoott foUen

hier Äanonen und jwei paubipen, ober aüe fechi

franjöftfcbe SDtittelgefcbü&e/ ©ranatfanonen/ fein.

S« unferem SBerfc finden wir bte jeitgemäßc

Benennung Slrmeedioiftoncn/ aui aüen SBaffen

fombinirt unb fetbftftänbiger. ©ie ©efeebtö.

form jum Blänfeln wird auöeinandergehende
Sinie genannt/ wat unö ntefet beffer befeagen wiü,
alö bie gebräuchlicheren Bejeichnungen. Tai bei

Sülärlfcfeen jeitweife ber Samfeour fefelägt/ wie.

beffer beobachtet.

©ic frucbtlofc Botemif über den abfotuten Bortheit

der Bertheibigung über den Slngriff oder um.
gefebrt» über die ©uperiorität der Snfanterie über
die Äaoaüerie oder anderö/ oermeidet der Berfaf*
fer mit SRecht. ©o ergreift er auch hier nicht die
©clegenheit/ die ©efeeibegrenje jwifchen Saftif unb
©trategie ju jiehen/ worüber bie ©eftnitionen aüer
Slutoren bifferiren. ©ic neue SBaffe ber SRcoofoer
hätte wenigftenö erwähnt werben dürfen, ba fte
fich für die Äaoaüerie fefer ju bewähren fefeeint.

Snbem wir jum ©efeluffe aüen Äameraben lai
SBerf auö ooüftcr Ueberjeugung recht angelegentlich

empfehlen, wollen wir bie unö im Segt unb
in den Safein aufgeiioßenen tupograpfeifchett unb
litfeograpfeifefeen gehler anführen, welche Srrtfeümcr
erjeugen fonnten.

@. 47/ 3. 4 0. U. lieö: ab ftatt ae; ©. 71,
S- 8 oon U. lieö: unferer üatt unferem; ©. 85,
3. io 0. U. lieö: SBenn ft. SBern; ©. 111/ 3. 7

0. O. Iteö: alö fl. atfo; ©. 448, 3. 6 0. U. lieö:
am linfen ©ambreufer ft. am reihten.

Taf. I. fehlt bie Beifcbung: Fig. 7» jwifefeen Fig.
5 und Fig. 8. — Fig. 12- C lieö rechtö: 2, 1,6/
5 ftatt 2/ 1, 5, 6. - Taf. II. Fig. i4 fehlt oben

rechtö in ber Ecfc h. — Taf. VI. Fig. 5i fehlt bic
Bezeichnung der ©efcbüfce: lieö o> redjtö p. —
Taf. XI. Fig. 71 fehlt k. — Taf. XII. Fig. 72
füblid) oon Berona lieö: Tomba ftatt Tombo. —
Fig. 76 fehlt f atö Bcjeicbnung deö £ügetö
jwifchen k unb ber ©traße. — Taf. XIII. Fig. 75 in
der, Sütitte tieö: £ (gricebifefe) ftatt |. - Fig. 75

lieö: linfö £ ft. £, redjtö * (grieebifdj) ftatt k. —
Fig. 80 an der SÜtaaö jwifchen Stamür und Süttich
lieö: Huy ft. Hug; deßgleicben im Serx

— 1.

9t o t i j.
Tat 1. ipeft oon Bcrtheö' SÜtittheilungen brachte

oor Äurjem eine Äarte oon E a n t 0 n und len
Eantonftuß oon SI. Betermann. SBir haben den

Seitungölefcrn noch ein andereö faubereö Äärtehen

ju bieten/ welcheö bei dl. Santtfcb in Sütainj er*
fefeien. Eö enthält die ©tadt Eanton und die
umliegenden jnfeln, ift gejeiebnet oom großh-
heff. Sieutenant Eh. 0. Bechtotb und titbograpbirt
in der litbographifcben Slnftalt oon Ed. Sütaner in
©armfladt. Tie deuttidje ©cbrtft und lk blaue
Slntegung deö SBafferö machen daö Äärtehen recht
überftefetiid), welcfeeö nördlich bii Eanton/ füblicb
biö über Waeao uni öftlicfe biö über die englifebe
Beübung ipongfong feinauö die Bucht oon Eanton
mit iferen unjäfeligen Slrmen unb ^nfeln enthält/
im Sütaßftab oon i : 60/0000. Sn der Ecfe oben
rechtö beftnbet ftch noefe ein genügend betaiüirteö
Blänchen der ©tadt Eanton im Sütaßftab oon
1 : 10/000. —1.
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der Verfasser, daß er diefe Bahn felbst verlassen

muß. Unter Scharffchützen begreift er die

preußischen Jäger, Schweizer- uud ähnliche
Scharfschütze«." Ihre taklifche Einheit dürfte kleiner, die

Kompagnic ftin. Ihre Verwendung wäre nur in

Positionen, demnach in der Vertheidigung und bei

Avantgarden vorzugsweise. Wegen die Kompag.
niekolonnen werden alle gerechte Bedenken gel-

tend gemacht: Plänklergefechr wird zur Hauptfache,

dcr Bataillonöchef gibt feine Truppe aus dcr Hand,

die Sammlung ist schwierig und zeitraubend, der

Hauptmann wird verleitet, seinem Dctailgefecht

zu großes Gewicht beizulegen. Danach follen ste

nur in der Vertheidigung bei mangelnder innerer

Tcrrainvcrbindunq und Uebersicht verwendet wer.
den, wo ste nichtö schlimm machen können. Beim

einzeln fechtenden Bataillon stnd ja entsprechende

Detachirntia.cn von jchcr da gewsen. Auf dic Bil.
dung der Kolonne auf die Mitte, welche deu

entschiedenen Vorzug der raschesten Formation hat,

hält der Verfasser doch ausschließlicher, als wir zu

thun geneigt wären. ES gibt viele Fälle, wo dcr

Hauptmann unmittelbar vor feiner Kompagnie stc

hen muß, und wo die Kombination fremder Pelo
tonS nicht wünfchenSwerth ist. — Abgesehen von

der Wirkung dcr Handfeuerwaffen mögen wir fchon

wegen der ShrapnellS oder Granatkartalfchen daö

hohle Carre nicht missen. Für dcn Fall dcr Auf
nahmc cincS einzigen im Exerzirreglement cnt

scheidet sich der Verfasser für das volle Carré
weil eS aus dcr Kolonne am leichtesten herzustel

len ist und gestattet, tn derfelben Verfassung beim

Angriff zu verbleiben und drohende Kavallerie.
Attacquen abzuwehren. Nach der Zeichnung deS

Verfassers wird auch mehr Raum gewonnen, alS

anderwärts. Für die Reiterei wird bei geringer
numerischer Stärke der Kampf in einem Glied
empfohlen. Daß aber die re itcnde Arrtillcric,
wie in Oestreich bei den Kavallericbatterien,
allgemein durch fahrende ersetzt werde, mögen wir,
trotz der großen Mobilität der letzteren, weder

glauben, noch wünschen. Wir halten in diefer Be.

ziehung an dcr alten Neuerung Friedrichs deS

Großen fest. — DaS Haubiykaliber nach dcm Ge-

wicht wird, abweichend von der Regel in den meisten

Staaten, nach dem wirklichen Granargewichr
angegeben, statt nach dem Gewicht einer gleich-

großen steinernen Vollkugel. Der Gegensatz von

Rohr- und Wurfgefchütz will uns, als unlogisch,

nicht behagen. Man sage lieber: Rohr- und Kessel-
geschütz oder Schieß- und Wurfgeschütz. Die
Empfehlung von kleineren Feldbatterien zu nur fechS

Geschützen ist rationell begründet. Davon follen

vier Kanonen und zwei Haubitzen, oder alle fechS

französische Mittelgeschütze, Granatkanonen, sein.

Jn unserem Werke finden wir die zeitgemäße

Benennung Armeedivisioncn, auS allen Waffen

kombinirt und felbstständiger. Die GcfechtS-

form zum Plänkeln wird auseinandergehende
Linie genannt, was uns nicht besser behagen will,
alS die gebräuchlicheren Bezeichnungen. Daß bei

Märschen zeitweise der Tambour schlägt, wie.

bei den Oestreichern, wollen auch wir befürworten.
Jm Vorpostendienst ist mit Recht ein besonderer

Accent auf dle Thätigkeit und Bestimmung
dcr Patrouillen gelegt. Wir vermisset, aber, daß
die nächtliche Aufstellung der Posten an Berghän.
gen dahin abzuändern fei, daß dcr Mann am Ab.
hang aufwärts steht, wodurch cr in der Dunkelheit
besser beobachtet.

Die fruchtlose Polemik über den absoluten Vor.
theil der Vertheidigung über den Angriff oder um-
gekebrt, über die Superiorità! der Infanterie über
die Kavallerie oder anders, vermeidet der Verfaf-
ser mir Recht. So ergreift er auch hier nicht die
Gelegenheit, die Scheidegrenze zwifchen Taktik und
Strategie zu ziehen, worüber die Destnitioncn aller
Autoren differirci Dic neue Waffe der Revolver
hätte wenigstens erwähnt werden dürfen, da sie

sich für die Kavallerie fehr zu bewähre,, fcheint.
Juden, wir zum Schlüsse allen Kameraden daS

Werk auS vollster Ueberzeugung recht angelegent-
lich empfehlen, wollcn wir dic unS im Text und
in den Tafeln aufgeiioßcncn typographifchcn und
lithographischen Fehler anführen, welche Irrthümer
erzeugen könnten.

S. 47, Z. 4 v. U. lieS: ab statt ac; S. 7l,
Z. 8 von U. lies: unserer statt unserem; S. 85,
Z. ic> v. U. licö: Wenn st. Wern; S. lli, Z. 7

v. O. licö: alS st. also; S. 448, Z. 6 v. U. lieS:
am linken Sambreufer st. am rechten.

l'as. I. fehlt die Beisetzung: riZ. 7. zwischen ?ig
5 und ?iS. 8. — l?iA. 12. 0 lieS rechtS: 2, 1,6,
5 statt 2, 1, 5, 6. - i'sf. il. l?,K. ,4 fehlt oben

rechtS in der Ecke K. — I'sf. VI. 57 fehlt dic
Bezeichnung der Gefcbütze: lies «. rechtS p. —
I'sf. XI. ?ÌA. 71 fehlt K. — Vas. Xll. l?iK. 72
südlich von Verona lies: l'amba stall lembo. —
piK. 76 fehlt f alö Bezeichnung dcS HügelS zwi-
fchen K und der Straße. — l'as. XII,. riß. 75 in
der Mitte lieS: ^ (griechisch) statt 5. - rig. 75

lieS: links ^ st. 5, rechtö « (griechisch) statt K. —
80 an der Maas zwischen Namür und Lüttich

lieS: Nuv st. Hu«; deßgleichen im Text.
—I.

Notiz.
DaS 1. Heft von Perthes' Mittheilungeu brachte

vor Kurzem eine Karte von Canton und den

Canronfluß von A. Petermann. Wir haben den

ZeitungSlesern noch cin anderes sauberes Kärtchen

zu bieten, welches bei Ed. Janitsch in Mainz
erschien. ES enthält die Stadt Canton und die
umliegenden Inseln, ist gezeichnet vom großh.
Hess. Lieutenant Co. v. Bechrold und lithographirt
in der lithographischen Anstalt von Ed. Mayer in
Darmstadt. Die deutliche Schrift und die blaue
Anlegung des Wassers machen das Kärtchen recht
übersichtlich, welches nördlich bis Canton, füdlich
bis ül er Macao uud östlich b,6 über die englische
Besitzung Hongkong hinaus die Bucht von Canton
mit ihren unzähligen Armen und Inseln enthält,
in, Maßstab von 1 : 60,0000. Jn dcr Ecke oben
rechtS bestnder sich noch ein genügend detaillirteS
Plänchen der Stadt Canton im Maßstab von
i : 10,000. —I.
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